






Fr Rriderich Wilhelm von Gttes Gnaden/
König in preuſſen Marggraff zu Brandenburg des Heil. Romiſchen Reichs

Scoy Ertz-Commerer und Churfurſt Souverainer Printz von Oranien Neufehatel und Vallengin, zu Kagde—burg Cleve Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in Schlenen zu Cronen HerA

tzog Burggraff zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg und Morß Graff u Ho
henzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Vlißin
gen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda /c. Geben hiemit und vermitrelſt dieſes offenen Pa
tents Jedermanniglich denen es vorkommt in Koniglichen Gnaden zu vernehmen was manen Unſers in GOtt ruhenden Groß Herrn Vaters Gnadena

ten bey Dero Reſidentien zu Colln an der Spree zu Potsdam und Oranienburg ſetzen laſſen woſelbſt es mit Fleiß verwahret und geſchonet worden ſo/
Chriſtmildeſten Andenckens das ſo genante DannWildbret aus frembden Landen mit gronen Koſten anhero bringen und daſſelbe in Dero Thier-Gar

daß ſichs auch zu ſolcher eit und bisanhero ziemlich vermehret hat; Weil nun von ſolchem DannWildpret dann und wann abſonderlich bey entſtan
denen groſſen Sturm-Winden und wann durch dieſelbe die Zaune beſchadiget worden einige Stuck von ohngefehr aus denen Thier-Garten in die Frey
heit gekommen die Erfahrung aber gewieſen daß ſolche auſſerhalb aun den Heiden ſich faſt beſſer als in den Thier-Garten ſelbſt gehalten und vermehret;
Als haden Wir allergnadigſt reſolviret aus vorbemeldten Unſern Thier-Garten eine gute Anzahl des benanten DannWildbrets ins Freye zu laſſen
um mit der Zeit zu erfahren ob ſichs im Lande weiter vermehren und hie und da ſichern Stand nehmen wolte. Weil Wir aber gar ieicht erach
ten daßWirUnſern Zweck nicht erreichen wurden/ im Fall dieſes Dann-Wildbreth nicht von jedermanniglich geſchonet werden ſolte ſondern ein und ander
und bevorab diejenige ſo von Uns und Unſern Vorfahren mit der hohen Jagt beliehen ſeyn auch das Dann-Wildbret darunter mitziehen und ſich un
terſtehen wolten daſſelbe wegzuſchieſſen welches Wir ihnen aber aus denen im Anfangbberuhrten Urſachen keinesweges geſtatten konnen noch wollen;
Als befehlenWir hiemit iedermanniglich allergnadigſt und ernſtlich daß ſie ingeſamt und ein jeder abſonderlich dieſes of tbemeldte DannWildbret wann
daſſelbe nunmehro aus Umern ThierGarten ins Freye gelaſſen ſeyn wird allerdings verſchonen und daſſelbe aller Orten ſrey und ungehindert lauffen laſſen
niemand aber bey Unſerer ichweren Ungnade und harter Beſtraffung ſolches zu ſchieſſen oder zu fangen oder demſelben wnſt Schaden zuzufugen es ge
ſchehe unter was lrætext es immer wolle ſich unterſtehen ſolle: Geſtalt Wir keinen Menſchen er ſey was Conditioner wolle uber dieies Wildbret eini
ges Recht oder Gewalt zuverſtatten ſondern diejenigen ſo daſſelbe zu verfolgen zu ſchieſſen zu hetzen und zu fangen oder au verjagen und gar auszurot
ten und alſo dieſes Unſer ernſtes Mandatum zu vilipendiren und zuubertreten ſich unterſtehen ſolten mit harter Beſtraffung welche vor jedes Stuck
auff drey hundert Thaler hiemit Anfangs determiniret wird ohnfehlbar zu belegen nicht ermangeln wollen;

Wir befehlen zu ſolchem Ende allen unter Unſerer Koniglichen Botmaßigkeit ſtehenden Hohen und Niedrigen Obrigkeiten inſonderheit Unſern Jagt
und Holtz-Bedienten ſamt und ſonders imgleichen allen Land und Ausreutern und welchen ſonſt die Auffſicht ber lntroducirte gute Verfaſſungen und
LandesOrdnungen anbefohlen iſt auch insgemein allen Unſern Unterthanen und Einwohnern Unſerer Lande hiemit allergnadigſt hierauff ein wachen

l

des Auge zu haben und die Verbrecher anzuzeigen immaſſen dem Angeber wann die Anzeige gegrundet iſt und Beſtraffung erfolget von derſelben den

hD
ſechſten T eil zum Recomvens gegeben werden ſoll.

So te auch mit der Zeit dieſes DannWildbret ſich dergeſtalt mehren daß es hauffig auch in die Adeliche Heiden und Felder ubertreten und beſon
ders dem Getreide Schaden zufügen mochte welches doch von dieſer Art Wildbret kaum zu vermuthen; So wollen Wir darauff bedacht ſeyn wenn Uns
deßfalls gebuhrende Worſtellung geſchiehet ſolchen Schaden zu remediren.

Damit nun dieſe Unſere allergnadigſte lntention und WillensMeinung einem jeden bekant gemachet werden moge; So wollen und befehlen Wir
biemit ſchließlich allergnadiaſt daß dieſes Edictum aller Orten gewohnücher maſſen alkligiret uno dadurch zu jedermans Wiſſenſchafft gebracht werden
ſolle. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und vorgedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Geben zu Potsdam den 7. Octobr. 1716.

Mr. Wilhelm.
Jlgen.
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